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Buchbesprechungen
Studien chinesischen un indischen Geisteswe

Literaturhinweise
Von Steffes

Da dıie Religıon ıhre Wurzel In den tıefsten TUN: der Seele ınab-
SCH. und 1938! hıer hineim wirkt In alle Funktione des Geistes nd durch
S1e hındurch auıch INn alle Bereiche des Lebens hıneingreift, genugt Z
ıhrer Kenntnıi1s und ıhrem Verständni1s nicht, iwa bloß die eigentlıchen,
formalrelig1ösen Phänomene, WwW1e s1e be1 einem Volke als dem typiıschen
ITräger INer bestimmten Relıgion zulage treten, studıeren, sondern
muß uch der gesamte Wiırk- und Lebensraum des betreifenden Volkes 1118
Auge gefaßt werden. Und WAar Au eiInem zweifachen Grunde einmal, we1l

27 Würdigung eliner Relıgion notwendig 1st, ıhre formenden Kraäafte
WI1SSeN, dıe sıch In der Gestaltung des Lebens S1IC.  ar auswirken, und ZU

andern, weil dıe Rehgıion selbst bzw. dıe Religosität Vo der Volksseele UnN:
iıhren unktionen INn Raum und Zeıt form- und gestaltgebende otive
empfängt. Dıie nachstehenden Literaturhinweise berücksichtigen Studıen die
sich der relig1ösen Umwelt 716 den reihgiösen Phäanomenen a ls olchen
wenden.

A us der chinesıschen Geisteswelt
Chına hat eiINn besonderes Anrecht auf eingehende Beachtung, sowohl

wescn der Größe selner Bevölkerung 3 1s der atsache willen, daß sıch
dort wichtigste Entscheidungen der Zukunft vorbereıten.

Als Festgabe ZUm Sılbernen Bischofsjubiläum I Exzellenz Saı 1v
Petrus Walleser M  ap (seit 19192 Bıschof VO  —; Tanagra und erster
Apostolischer iıkar der Karolıinen und Marianen, seı1ıt 19292 Oberhirte des
Apostolischen Vıkariıates Tsınchow) hat v W aul M Cap
1D€ Sammelschrift herausgegeben nıt dem ıte .„„.G
gelber rde  66 (Schöningh, Paderborn 1938, 382 D I1 RM 4,80),
die qußer Wıdmung, Vorwort,; Eıinleitung us eıgene Beiträge nthält,
zumenst u der Feder VO Kapuzinerm1ssionaren. Eın ıberaus reichhaltiges
und lehrreiches 1ıld der Miıssıionsarbert trıtt dem Leser auf diıesen Blättern
plastısch entgegen Er mußte schon ıne Menge Lıteratur durcharbeiten,
I ch eINe OoOnkreitie und abgerundete Anschauung vermitteln, wıe€e
S1e ıhım hler geschenkt WI1rd. Die TUn  ge der Studien bılden die Er-
fahrungen der Miss10naTe AUSs ıhrem eNSeEeTEN Arbeitsgebiet Sudkansas ber
dıe sıch lokal begrenzten Feststellungen wachsen sich On selber aus

Erkenntnissen VO allgemeıner und grundsätzlicher Bedeutung., Den Aus-
San  '  o nehmend Vo der lIandschaftlıchen Beschaffenheit des Missıonsbezirkes,
wandern WIT durch e1IN gutles Stück chinesischer Geschichte hindurch, und
dies sowohl In politischer uınd ökonomischer W.1€ kulturgeschichtlicher und
relig1öser Beziehung, und werden belehrt ber chinesische Weltanschauung und
Sprache; VOoOr em aber gewinnen WIT Einblick 1N dıe Tobleme, Sorgen un
Nöte des Mıssıonslebens selbst Keıne wichtige Tra bleibt unberührt Die
Anpassung LN unst, Sprache, Begrifisbildung wWS' OMM: Zu FErörterung
WI1e der vielfäliige Arbeitsbereich des Miss1ionars, se1nNe Ausrüstung, seline
Hıltsmittel und Methoden, selne wirtschaftlıche Sicherung usf{. Photo-
graphıien, Karten nd Zeichnungen sınd beigefügt. Dem ZUu bescheidenen
Vorwort des Herausgebers, das einer Korrektur bedarf sowohl 1M Hinblick
auf das Wissen w1€e das lıterarısche Öönnen seINerTr Miıtarbeıiter, Tele hler der
Wunsch ZU. Seite, daß die Verfasser dieser Beıträge ıhre rellgionswissen-
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schaftlıchen Einsichten doch auch 1n Vi:ermonatsschrift eiINer inter-
essierten Öffentlichkeit dıenstbar machen möchten. Dem schönen Inhalt gab
der Verlag eın würdiges Äußeres.

Eınzelnen, kulturell-soziologischen Aspekten wıdmet
Bosslet Z we1 Schriften: CGhınesıscher Frauensplilegel
(Albertus-Magnus-Verlag, Vechta 1n Oldenburg, 1927, 112) un«: EKn e
s 1ı Itu D (Albertus-Magnus-Verlag, Vechta OÖldenburg,
1934 Erstere, mit herrlichem uchschmuc und Illustrationen VvVo
Mate Mınk-Born versehen und sehr amusant geschrıeben, beleuchtet dıe
Frauenfrage In Chıina VOoO den verschı1edensten Seiten AUWS, VOT allem aquch
unter usdeutung der für dıe Frau INn den mannıgfachsten Situationen Vel-
wandten Schriftzeichen Es WIT.d betont  9 wlie, abgesehen VO andern
Faktoren, besonders dıe relıg1ösen Anschauungen des Tao1smus, des Con-
fuzlianismus, des Buddhismus und Ahnenkultus das Los der Frau ungunstig
bestimmten Wır sehen sS1e VO.  — den Eltern ausgestoßen, preisgegeben un
todgeweiht, Q1S Magd und Sklavın behandelt VO und Schwiegereltern,
sehen s1e als Wiıtwe unter der Herrschafift iıhres altesten Schnes, zugleich aher
trıtt S1e unNns uch entgegen geschmück als chönheıt un Herrin, als
Emanzipierte un mazone. Konkret 1äßt dieser Spiegel der Frau hineln-
blicken die großen Aufgaben der Miss1ion, 11a  — SpUur etwas VoO der
lösenden Bedeutung der Trau 1 ırken der Ordensschwester, VOTLr allem

den Kräften, die VO Bilde der Gottesmutter ausstrahlen. Die zweiıte
Schrift Bosslets !’C ] E  e Itu IS unterniımmt en
höchst interessanten Versuch, eInN gutes und wesentliches Stuck chinesischer
Kultur- und Geistesgeschichte 1n einzelnen Etappen ıhrer langen ergangen-
heit der and der Schriftzeichen un: ihrer wechselnden Gestalt sıchtbar
Z machen. Anthropologie, Urgeschichte, Wiırtschaft, Polıtık, Haus  eT- und
Städtebau, Kunst und andwer U. kommen ZUFLF Sprache Eın eigenes
Kapıtel ıst der In Chıina reich entwickelten Symbolık Aılıs kulturgeschicht-
licher Bılderschraft gewıdmet, Das Buchlein bietet InNne anregendster
Überlegungen, dıe für den Miss1ionar besonders wertivo SInd, und hehandelt
‚„ Schluß die Schrıftzeichen 9 IS Heihgenbild,

Dem relig1iösen Phäanomen 1 m ENSCTEN Sınne wenden sıch
mehrere Schriften OIl Gerhard Rosenkrträanz Der Heilıge

den chınesischen Klassıkern Eine Untersuchung ber Je
Erlöser-Erwartung 1mM Konfuzlanısmus und 'Ta  MS (J. Hinrichs’sche
Buchhandlung, Leipz1ig, 1935, V.11I U, 188, geh 9,80) ; Missionsw1issen-
schaftlıche Forschungen. Hrsg von der Deutschen Gesellschaft TUr M1SS1LONS-
Wwissenschaft UTC. Prof Dr artın Schlunk-Le1ipz1g, eft Der

1 21 } n Eıiıne Untersuchung uüber
die Bedeutung VO Rasse un SLUuMmM für die m1ıssionarısche Verkündıigung
ın China (J. Hıinrichs’sche Buchhandlung, Le1ipz1g, 1936. Xx I1 196,
geh 9,80) ; Heft der vorgenannten Missionswissenschaftlichen FOor-
schungen. 1}1 @e a lteste NTısten heıt ın China 1n den Quellen-
zeugn1ssen der NestorJjaner- Texte der Tang-Dynastıe., Mit einem Vorwort on
Tof. Lic. Dr. erkel  y Universıität Munchen (Verlag der Ostasıen-Mıssıion,
Berlin-Steglitz, 1938, VII /6, geh 1.=—) Schriftenreihe der Ostasıen-
Mi1ss1ıon. eft 3/4

Die erstgenannte Schrift über en Heıliıgen führt durch elINe noch
wen1g betretene Pforte eın In das Heilıgtum der chinesischen Religion. Eın
gewaltiges, Zu e1il kaum oder gar nıiıcht ekanntes Materaal wird aus-
gebreiıtet, das uns einen Zugang ZU lebendigen Relıgion vermittelt. In g -
irennter Darstellung entfaltet ch VOT unseTrem 1C.| dıie Phänomenologie
der konfuzlanischen und der taoıstıschen Heılıgen, W1€e sIe ch gekrönt und
ungekrön! darbıeten In Vergangenheit, Gegenwart und In der Zukunfts-
erwaritung. Slie erscheinen a1s allsei1tige un d vollkommene OT:  1'  .  er, alıs
ropheten, Kulturschöpfer, a:ls Erneuerer der Menschheit, qls Träger
magıiıscher Kräfte, als ıdentisch miıt dem metaphysischen Weltgesetz, Der

Heilige sprengt das Menschenmaß, vermiıttelt Grenzgefühle und en'
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relıgı1öse Bedürfnisse der eele, die der 1SS1ON f ruéh*hbare Anknüpfungs-
möglichkeiten bıeten In dem zweıtgenannten Buche, das uüuber den

1lıN und das el handelt, gelangen Fragen von

größter Aktualrtät und Gegenwartsbedeutung ZU  _ Besprechung, allerdings nıcht
der tmosphäre abstrakter Auseinandersetzung, sondern ıIn onkreter

nwendung auf das Missionsproblem In 1na. DIie große Bedeutung von

Rasse, Volkstum und der Ln diesen wıirksamen achte fur Religion und
Philosophie werden herausgestellt. DIie ‚elıg10on zeıgt deutlich iıhre oOden-
gebundenheit In den verschıedenen Formen des Naturkultes, be] denen sich
der ensch einordnet 1n das Naturganze, SOWI1e ihre Blutgebundenheit In
der relhigiösen Einordnung der Menschen In die Ahnengemeinschaft. Ebenso
OoMM der Volksgeıst ZU USCTUC. Iın der taoıistıischen Naturphilosophie
WE In der konfuzilanıschen Moralphilosophie. Entscheidend ist IU
gesichts dieses Tatbestandes die rage nach der Möglichkeit ein er
chrıstlıchen M1SSI1ON. Nach einem kurzen UÜberhblick uber wichtige
bısherige Litappen der Begegnung zwıschen hınesischer Relıgi0n un:
Christentum erortert der Verf diıe damıt gegebenen grundsätzlichen Pro
eme Irotz der vöhlig anderen Wesensart des Christentums kann nach
dem Verf. weder TUC. In rage kommen, noch Aneignung und Anpassung,
weic etiztere nach seliner Meiınung IU ZU Neutralisierung der pannungen
un ‚u41 Synkretismus führen, sondern kannn alleın gehen un eine HE
füllung, wobel die wertvolhllen ethischen Kraäfte des Volkes nicht zurück-
zustoßen, sondern 7 heiıligen un d vollenden S1nd. Die dritte oben-
genannte Schriuft VO  a} Rosenkranz nat VOTFr qallem missionsgeschichtliche, Der
auch n S hı h .ı h edeutung, S1ie vermittelt eine
Kenntnis der wenıgen bisher aus der firuhesten. Nestorianerm1ission 1n Chıiına
zugänglich gewordenen Texte, Iiwa au's der Zeıt der Tang-Kaiser, aus
dem 7 9 un Jahrhundert S1e unterscheıidelt ZWEel Textgruppen, nach
en Namen zweler önche  } die a [s erfasser bzw a1s Übersetzer L rage

Zur erstenkommen: dıe A-lo-pen-Gruppe un die King-tsching-Gruppe.
Gruppe gehören das Sutra uber Jesus den. ESS1AS (aus der Zeıt zwıschen
R bestehend AaU'S einem dogmatıschen und geschichtlichen el (Be
richt AU: dem Leben Jesu un Marıens), ferner e1N Jraktat uber en
Monotheismus, 641/42, aıt Abhandlungen ber Gott dıe Polarıtät der
Welt, Tlösung, Heilsgeschichte Ü,

Die zweite Gruppe enthälht Die Inschrift des Denkmals VOoO -„an (781)
auch zertfallend In dogmatısche un geschichtliche Teile, das ura
uber dıe geheimn1svolle uhe un Freude 750—850) das Sutra der
Leuchtenden elıgıon VO Ta-tschin ıber den Ursprung der Ursprunge
(750—900) ; dıe Übersetzung des syrıschen Gloria In excels1ıs deo
Religionsgeschichtlich iınteressant 1St besonders dıe Feststellung, w1ıe€e weit
buddhistische Sprech- und Denkweise die Formuherung der christlıchen
Predigt bestimmt hat, INn der zweıten JTextgruppe noch mehr als bel der
ersten, nd W!1€ sehr dıie NestorJaner, S() merkt der ert. a auf Ausgestal-
tung des Mahayanabuddhismus Einfduß SCWANNEN,

E Aus der iındıschen Geisteswelt
Zeichnet sich die chinesische Kultur abgesehen der jJüngsten

Vergangenheit ZUEN UrcC ıhre Stabilısıerung und eharrung 1m aute der
ahrtausende, un d baıetet sS1€e nıcht uletzt gerade adurc. dem VOoO außen
herantretenden Beschauer namhafte Schwierigkeıten, Jegen die Dinge in
ndıen in mancher Beziehung völlıg umgekehrt, .hne sıch darum dem Ver-
ständn1s alklseits leichter On ersSC.  1eben Eın reicher ande WAarTr diesem
Lande beschieden, und jede geschichtliche Gestalt enthält LUr das Auge des
Betrachters wıieder 1n e Fülle on Varlanten, daß schon 4aus dıesem
Grunde, unter Absehung O} der sonstigen Fremdartigkeit, der geistige Zu
S  an manniıgfach erschwert st

Besonders ZUT allgemeinen Einführung eistet ausgezeichnete ]1enste
Vat S D’ic@e er Mıt Tafeln un: Karten (Geschich te der

18*
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üuhrenden Völker, 28, Verlag Herder, reiburg BT, 1934, 111
296, geh. 9,40.) In dre1 großen Abschnitten entwirft der ert. den

Jahrtausende umspannenden pohtischen Rahmen Das indische Altertum:
die Inder 1n ıhrem Lıgenleben unter einheimıschen Fursten; Das dısche
Miıttelalter die er unter mohammedanıscher Herrschaft: Die Neuzel
diıe Inder unter europäischem Eiınfiuß und britischer Herrschaft ber das
uch gıbt weeit mehr a1s bloße Polıti vermiıtteln_t en Zugang Zu Geistes-
geschichte, wichtigsten Lıteratur, u Kunst  9 Philosophie un d Relıgion
und gewährt ' dem Leser einen Eundruck VO der großen edeutung
ndiens un der sıch 1n ıhm vorbereıtenden Entscheidungen. Eiıner qll-
gemelnen Ortentierung dıent uch B 9 1 e und
Relygions- und m1ıss1ionskundliche Streifzüge durch Geylon und Vorderindiern
(Verlag Pustet, Salzburg, 1932 276) Eis handelt sıch den Berıicht
eliner Reise 1 Jahre 1930; Der der Reisebericht waächst ch Aaus eiInNer
Sammlung belehrender un d unterhaltender Bılder landschaftlicher, kultureller
un namentlich relig1öser Art Klosterpforten und Tempel öffnen sıch;
Mensschen verschlıiedener geistig-relig1öser Prägung sprechen U1 Eın
Hauch indiıschen Geistes umweht uns, Hingewiesen se1 1n diesem Zu-
sammenhangze uTt die vielseıtige, iındısche Geistigkeit erschlıeßende Zeit-
CcChrıtt Ortental Literary Digest. monthlyjournal devoted 10
the rTeVIEWSsS CUrren Ilıterature IN q. lı} branches of indology and allıed
subJjects In the field Of orjıental learnıng, Eidıted Dy Dr arte,
Ph D L collaboration ıth authors (Oriental Literary Dıigest ASsso-
Clalıon, Poaoana 4, indiıen, annual subseription Dollars Shillings).
Desgleichen sSel aufmerksam gemacht alıt d1e Monatsschrıift he Kalyana-
Kalpataru (English edıt1ion of the „Kalyan“‘) monthLy for the propagatıon
of spiritwal ideas and 10Ve of God Eidıtor d Goswaml1, Sastrı,
(Ghansleyamdas alam ql the Gita Press.,. Gorakhpur Indıen) se1t 1934,
Abonnement Ausland Dıe Hefte nd besonders gee1gnet, 1n das
gegenwärtige relignÖöse Leben Indiens nzuführen Bezeichnend nd schon
die Fıx thy mın d 0) Me be devoted LO Me, worsh1ip nd bow
Me Veraly thou shalt attaın Me., vouch LOr ıt, SINCE ou art beloved
friend (Gita 1865 He w.h see Me everywhere, and seeth thing
1n Me, Of him wilnl] NEVeT 10se hold and he EVeTr Iose hold f Me
(Bhagavadgıta V 30)

Im KRKahmen selner „Religionsgeschichtlichen Gharakterkunde‘ Jegt
Grützmacher S  Is Heift e1INE Darstellung der hauptsächlichsten

relıg1ösen Rıchtungen ndiens ndısche neilıgi1onen. Relıgion der
Veden, Brahmanısmus, Jaınısmus, Hindulsmus Verlag Deichertsche Baiıch-
handlung, Le1pz1g, 193 7, 5 DU, geh 1,50) Die Stichworte quf dem Um-
Schlag: „Lebensgenuß INn 100 Herbsten’‘; „Einheint 8381 Mensch und GOott
„Selbsterlösung ohne Gott‘; „Glaube, Jebe, nade'  c6 sollen die Grundrichtung
der genannten Relıgionen kennzeıiıchnen. UTzZ gestreift wiıird dıe vorarısche
Zeıt un: Relugion, die für die spatere Nıtwicklung nıcht unwichtig iıst
Der uddhismus wird übergangen mıiıt der nıcht zureichenden Be-
rundung, daß er W eltrelgion geworden Sel. Denn einmal entstamm @] der
indischen Erde und wAare aNderswo ohl uch n]ıe möglıch S:  T  y
sodann verrat I uch heute TOLZ aller späteren andlungen EeINE Heimat
nicht Dem Buddh1ismus wıdmet Alexa ndrıa Davıd-N eel eine
Schrift: d ı91 I INn und Lehre des Buddhismus.
Aus dem Französischen (Le bBbouddhisme, Parıs, 19536 uübersetzt on Dıtzen
(Verlag Brockhaus, Le1ipz1g, 1937 196. geh D Die erf hat
sich bereıts UrCcC. verschiedene, ıel gelesene Bücher er Indıen einen
amen gemacht: Arjopa (Die erste gerreise einer weıßen Frau nach Lhasa,
der „verbotenen Stadt*“ des Dalaı Lama), Heilıge un d Hexer, Mönche und
Strauchritter, Meister unNn: Schüler (13’116 bel rockhaus, Le1pz1ıg) Sie hat

TE In Indien und Tıbet verbracht und die Möglichkeit gefunden, 1m
engstien Verkehr mit Mönchen und Gelehrten eutungen der budchistischen
l’.eh—re erfahren, die VODN den verbreıteten Kommentaren erheblich
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abweıchen. So bringen die Bilatter den Leser lebendige buddhıstische
Wiırklıchkeit heran, und 11140 LST verwundert zugleıich uüuber den erstaunlıchen
Tiefsinn (gelegentlich auch 1n naturwıssenschaftlıcher Hınsıcht) WI1e über dıe
Unzugänglichkeit, die 138380 manche Aspekte dieser tlıchen Weiısheint dar-
bıeten. Gegenüber dieser mehr Liıterarıschen Darstellung unternımmt die
Schrift VoO Glasenapp 99  nsterblıchker und rlösung
1n de ındıschen ReltTg1onen.“ Schriıften: der Könıigsberger Ge-
Jehrten-Gesellschaft, geisteswissenschaftliche Klasse  ' Jahr, Hefit (Verlag

Niemeyer, a  e, 1938 IX Uu. {  s geh 5,40), Nne w1issenschaftliche Er-
nebung der ‚elen Sondermeinungen, d1ie ch In Hınsıcht der zentralen Pro-
bleme „Unsterblichkeit“ und „Erlösung‘‘ gebildet en So werden VOTI-
geführt die mannıgfachen Seelentheorien, die verschıedenen Versuche, das
en uüber den empirischen ırdıschen Kaum auszudehnen, die Gesetze der
Vergeltung, diie el Ine spaıelen, die Heılswege und Erlösungsarten,
dıe sıch Ol den sehr verschledenen ph1losophischen und rehglösen Aus-
gangspunkten AaUuSs darbıieten. Die Schrift schließt mıt der rage, ob ndien
das Problem elıner Welterlösung kenne. Abgesehen VO  b ’eıner Weıterbildung
der Lehre Sankarass bel Appayadiıksıta (Ende des Jahrh.) wırd die rage
verneınnt.

Es konnte verwunderlich erscheinen, daß in diesem Zusammenhange
auch dıe Studie VO D S  a LA Eın: Beıtrag ZUT Klärung
der rekhgıi0onsgeschichtliıchen jedeutung VO. J3 S: Neutestamentliche Ab-
andlungen, ArSg, VO Meinertz, V} B (Verlag schendorff,
Muüunsiter W., 1937, XVI uU. 187 eh 9;,79) Erwähnung findet. Mag

mit dem Worte Wiedergeburt In selner l1er gebrauchten edeutung Inner-
halb der indıschen Religiosität stehen W1€ immer, Sache un Begriftiti
sind gew1ß auch dort N1C. fremd. Aber darum geht hıer nıicht, sondern

geht darum, daß IN der indischen Frömmigkeit 1n Zentralbegriff VO:

Wıedergeburt ste. der qufs schärifste gese: die bıblische MAALyyEVEOLA a'b-
ZUSTENZEN 1St Dıiese indische Wiedergeburt ıst 1Nne Funktion der Seelen-
wanderung, e1Ine Wiırkung des vergeltenden Karma, cdıie schlıeßlich irgend-
einmal (man hat Oft den 1NATruC miıt Naturnotwendigkeit) DE rlösung
führen WIrd. Einer klaren Scheidung der beiden Begriffsreihen dient diıese
Untersuchung, WEeNnNn auıch keinen Bezug nımmt quf indıiısches Gedankengut,
Denn indem S1E diıe bıblische Bedeutung des OTrties SCHAU abgrenzt S  n
dıe außerbıblısche erwendung des Wortes 1M philosophischen, religı1ösen
und sonstigen Sprachgebrauch, gıbt STE indıre auch Rıchtlinıen ZUTrC Be-
stimmung der Scheıiıdelinie zwıschen indiıscher und christlicher Wiıedergeburt.
ber NAALYYEVEOLA In der westlichen Seelenwanderungslehre vgl

Dr oSse Holzner, Paulus. Eın Heldenleben 1mM Dienste Christi, in
religionsgeschichtlichem usammenhan dargeste. Mıt 47 Abbil-
dungen auf Tafeln, Textzeichnungen und Übersichtskarte,
ST“ 80 458 S Freiburg 1m Breisgau 1937, Herder. Geheftet
RM 9,60; ın Leıinen RM 17,40

Bei der Würdigung dieses Paulusbuches lassen WIT kriıtische and-
bemerkungen OIn exegetischen esichtspunkt beiseite. Wır betrachten das
er. DU  — VO. mı1ıssionarıschen Standpunkt aus nd ussen labe1ı feststellen,
daß die Missionswissenschaft nd auch dıe M1sS10nNSpraxX1s hlıer reiche An-

empfangen. Denn die Schwierigkeiten un ufgaben der Glaubens-
ausbreitung und ihre Lösungen be]l Paulus haben uch eute noch Geltung
und sind VO Verfasser lebensnah dargestellt, Vor em wIrd der Miss1ıonar
nıicht bloß An allgemeın gültige Grundsätze der Miıssionlerung VONRN

innert, sondern uch ın seinem Berufsethos geläutert nd gestärkt, WEnnn
das hler gezeichnete 1ıld des Völkerapostels au sıch wirken 1äßt Weil e1n
großer eıl des Buches dıe missionariıische Tätigkeit des Apostels schildert,
möchten WIT dem Verfasser FTr weıtere Auflagen das Studium eINer w1ssen-
schaftlichen Missionslehre empfehlen., Er wurde dann manche m1Ss10Ns-
methodischen Probleme, wI1e Akkommodatıon, indıvıduelles und gesellschaft-


